	Die Seminararbeit (SE) ist eine Prüfungsleistung im Sinne der § 12 und 14 sowie der Anlage 1 Ziffer 2 und 4 der Prüfungsordnung. 

Seminararbeit (SE): Eine Prüfungsleistung in Form eines Vortrages und einer schriftlichen wissenschaftlichen Ausarbeitung von in der Regel 20 Seiten. Der Vortrag soll 30 Minuten dauern. An den Vortrag schließt sich eine diskursive Auseinandersetzung mit der Thematik in der Gruppe an, die von den Vortragenden zu moderieren ist. Die Seminararbeit dient zum einen der intensiven Auseinandersetzung mit einer vorgegebenen Thematik, sie soll jedoch auch die didaktisch-methodischen Kompetenzen der Studierenden fördern. Deshalb soll in der Auswertung der Seminararbeit auch auf die Art und Weise der Vermittlung, Moderation und Präsentation eingegangen werden. 

Themen können sowohl durch den zuständigen Dozenten vorgegeben als auch frei gewählt werden. Wird das Thema frei gewählt, so ist ein 100-Wort-Exposee einzureichen. 

Dieses Exposee muss enthalten: 

• den Titel der Arbeit sowie Gegenstand 

• Ziel / erkenntnisleitende Fragen der Arbeit 

Bei der Bewertung der Arbeit stehen unter anderem (s. modulspezifische Hinweise, in Moodle als Datei im Modulverzeichnis) folgende Kriterien im Zentrum:
- Die wissenschaftlichen Standards hinsichtlich Zitierweise, Literaturverzeichnis und Gliederung (übersichtlich, klar strukturiert und angemessen proportioniert) müssen eingehalten werden. Zum formalen Bereich zählen auch fehlerfreie Orthographie und Grammatik, Stil und optische Gestaltung. 

- Darstellung des Themas: Hier kommt es darauf an, den jeweiligen Gegenstand der Seminararbeit in angemessenem Umfang zu beschreiben und notwendige Literatur einzubeziehen. Die Darstellung muss klar gegliedert, logisch aufgebaut und verständlich, vor allem aber auch auf die jeweiligen erkenntnisleitende Frage zugeschnitten sein. 

- Eigenständige, kritische Bearbeitung und Reflexion des Untersuchungsthemas: Hier gilt es argumentative Vor- und Nachteile einer Maßnahme/Intervention usw. abzuwägen und sozialarbeiterisch-fachliche, ethisch-moralische oder zweckrational-ökonomische Maßstäbe anzulegen. Hierher gehört auch die Bewertung der Relevanz des Themas für die Soziale Arbeit. 

Bitte beachten Sie bei dem Verfassen Ihrer Arbeit folgende Aspekte: 
• Kurze Einbettung des Themas in einen (inhaltlichen / theoretischen) Rahmen 

• Präzise Bearbeitung des eigentlichen Themas; das engere Thema muss im Mittelpunkt stehen, nicht die Grundlagen zur Vorbereitung des Themas 

• Zeigen, dass man ein vertieftes Verständnis der Problematik erworben hat 

• Über die angegebene Literatur hinausgehende 
	eigene Literaturrecherche 

• Literaturquellen im Text kritisch, abwägend oder vergleichend nebeneinander stellen, nicht Bücher exzerpieren oder Lexikonartikel aneinanderreihen 

• Beispiele zur Veranschaulichung 

• Kritische eigene Stellungnahme zum dargestellten Sachaspekt 

• Weiterführende Gedanken mit Relevanz für die Sozialarbeit 

Formalia

Titelblatt (nicht nur ausgefüllter Bogen), Inhaltsverzeichnis, Seitenzahlen, Literaturverzeichnis 

• Seitenränder einhalten (rechts 3 cm, sonst 2,5 cm) 

• Schriftgröße 11 Punkt Arial / 12 Punkt Times New Roman, Zeilenabstand 1.5 

• Erklärung, dass die Arbeit, auch in Teilen, an keiner anderen Stellen vorgelegt wurde und daß alle Quellen kenntlich gemacht wurden. Die elektronische Version muss mit der gedruckten Version (sofern diese erforderlich ist) übereinstimmen!
• Literaturverzeichnis führt nur die im Text zitierten Quellen auf! 

• Auch bei indirekten Zitaten muß klar sein, auf welche Sätze in der eigenen Arbeit sich eine Quellenangabe bezieht 

• Keine Zitate verwenden, die Sie nicht im Original gesehen haben (als Kopie oder direkt im Buch / der Zeitschrift; "Abschreiben" von Zitationen aus anderen Quellen, ohne dies kenntlich zu machen, ist Betrug: Siehe aber nächsten Punkt: Sekundärzitate) 

• Sekundärzitate (Matthäus in Bierhoff, 1990, S. 74) nur in Ausnahmefällen (Buch oder Zeitschriftenartikel ist nicht mit vertretbarem Aufwand zu beschaffen) 

• Unveröffentlichte BA-Skripte sind nicht als Belege anzuführen 

• Überprüfen Sie die Qualität des Autors, bevor Sie ihn zitieren (besonders bei Internetquellen; diese nur als Zitat, wenn es einen qualifizierten Autor oder eine entsprechende Herausgeberschaft gibt; (welche wissenschaftliche "Belegkraft" hat es, wenn Müller 2003 auf seiner privaten Webseite schreibt, dass sich nach seiner Meinung das politische Klima in den letzten Jahren verschlechtert hat?) 

• Keine Sammelbelege (Fußnoten an der Überschrift oder am Ende mit "Vergleiche hierzu insgesamt..."), lediglich in größeren Arbeiten bei Darstellung beispielsweise geschichtlicher oder biographischer Entwicklungen kann in ausgesuchten Kapiteln vorwiegend aus einer Quelle zusammengefasst werden, was dann am Anfang oder am Ende des Textes mit einem Sammelverweis deutlich gemacht werden kann. 

• Keine Quellenangabe in der Überschrift 

Zur Zitierweise vgl. Grunwald, K. (2010): Formalia des Wissenschaftlichen Arbeitens.
Nach Anmeldung an der Lernplattform zu finden unter:

https://elearning.dhbw-stuttgart.de/moodle/pluginfile.php/13071/mod_folder/content/0/Modul25_Bachelorthesis/Grunwald_Wiss.Arb._10.Aufl.2013.pdf?forcedownload=1
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